




Folgt man den Kieswegen, welche die Beete 
umsäumen, stößt man auf eine Kräuterschnecke. 
Eine Kräuterschnecke ist ein Kräuterbeet, wel-
ches spiralförmig in die Höhe angelegt ist. Durch 
die unterschiedliche Höhe und damit Lage der 
Kräuter wird auf eine optimale Lichtversorgung 
der einzelnen Pflanzen Rücksicht genommen. 
Kräuter, die viel Licht benötigen, befinden sich in 
der Spirale ganz oben, beispielsweise Thymian. 
Ein weiterer Vorteil der Kräuterschnecke ist es, 
dass verschiedene Pflanzenarten, die eigentlich 
unterschiedliche Standorte aufgrund von Bode-
nunterschieden bevorzugen, somit auf gleicher 
Fläche bepflanzt werden können. Entlang des 
Weges kommt man an einer Feuerstelle, die zum 
gemeinsamen Kochen einlädt, vorbei. Die Feuer-
stelle ist der zentrale Treffpunkt im Garten und 
ist verbunden mit dem „Geodome“.

Unter dem „Geodome“ versteht man eine geodätische 
Kuppel, die mit transparenter Folie bespannt ist. Durch 
die lichtdurchlässige Folie erwärmt sich der „Geodo-
me“ im Innern, sodass das Konstrukt wie ein Gewächs-
haus wirkt. Die kugelförmige und auf Dreieckstreben 
ausgelegte Bauform der geodätischen Kuppel ist sehr 
stabil gegen Witterung und Erdbeben. Durch die Kon-
struktion wird außerdem für eine bessere Luftzirkula-
tion und Schallverteilung im Vergleich zu herkömm-
lichen Gewächshäusern gesorgt. Der „Geodome“ wird 
neben dem Bepflanzen ebenfalls für Veranstaltungen 
am Abend genutzt, da er sich rasch erwärmt und die 
Wärme speichert.

Am Dorfbach im Stadtteil Vauban entsteht das zusammen garten Projekt. Auf einem Grundstück mit einer 
Fläche von ca. 3500 m² sind seit Juli 2016 viele kleine Ideen zusammengekommen. Der Garten ist haupt-
sächlich in zwei große Abschnitte aufgeteilt. Der erste Abschnitt besteht aus kleinen Gartenparzellen, die 
halbmondförmig angeordnet sind. Dieser Teil des Gartens wird privat genutzt. Jeder der sich gerne am Pro-
jekt beteiligen möchte kann hier eine eigene Parzelle bepflanzen und selbst gestalten. Alles was die Parzelle 
abwirft kann auch für den Eigenbedarf genutzt werden. Der zweite große Abschnitt des Gartens besteht aus 
einem gemeinschaftlichen Garten, welcher auch gemeinschaftlich bepflanzt und gepflegt wird. Anders als bei 
den Einzelnen Parzellen wird das geerntete Gemüse auch für gemeinsame Kochaktionen oder für den Mit-
tagstisch des „zusammen Kaffee´s“ genutzt. 

Die Kräuterschnecke im zusammen garten, bepflanzt 
mit Thymian und Co.

Einblicke in den zusammen garten, im Hintergrund ist der 
„Geodome“ zu sehen sowie einige Gemeinschaftsbeete im 
Vordergrund.



Im zusammen garten entsteht derzeit ein „Humusklo“, welches 
gemeinschaftlich konzipiert und gebaut wird. Das „Humusklo“ ist 
dabei barrierefrei angelegt, sodass auch Rollstuhlfahrer über eine 
Rampe Zugang zur Toilette haben. Ausgeschiedenes wird getrennt 
abgeführt. Der Urin wandert in einen Auffangbehälter und kann 
dort als extra Phosphatspender für Pflanzen, mit einer Gießkan-
ne abgezapft werden. Der Kot wiederum wird kompostiert und 
als Nährstoffgrundlage für Pflanzen genutzt. Somit wird aktiv ein 
Kreislauf zwischen Mensch und Natur geschaffen. 

Ein weiteres Projekt im zusammen garten sind eine eigene Pilz-
zucht. Für eine Pilzzucht geeignete Nährmedien sind hauptsächlich 
Laubholzarten wie Buche und Eiche. Aber auch mit Obst und Na-
delhölzern ist eine Pilzzucht bedingt möglich. Vorwiegend werden 
Austernpilze und Kräuterseitlinge sowie Maronenpilze kultiviert. 
Die Kultivierung erfolgt mittels Bioimpfstäbchen, die in einen 
geeigneten Baumstamm eingesetzt werden. Je nach äußeren Be-
dingungen entwickeln sich abhängig von der Pilzart im Früh- bzw. 
Spätherbst die ersten Pilze.

Zusammen leben e.V. verbindet mit ihren drei Aspekten, „zusammen Kaffee“, „zusammen kultur“ und den 
„zusammen garten“ alle Topics, die wir mit der Funkenwerkstatt mit „Humans“, „Culture“ und „Nature“ 
versuchen durch journalistische Arbeit zu beleuchten. Zusammen leben e.V. zeigt, dass man in einem Verein  
diese drei Topics mit verschiedenen Projekten miteinander verbinden kann. Wir danken dem ganzen zu-
sammen leben e.V. für den wissenswerten Austausch, die gemeinsame Arbeit und die Möglichkeit, mit ihnen 
unseren ersten Artikel der Funkenwerkstatt vorstellen zu dürfen.

Schematische Darstellung der Verwertung der Aus-
scheidungsprodukte, bis hin zur Wiederverwendung, als 
Nährstoffe für die Pflanze.

Sima, Julian, Clara und David

Die Köpfe hinter dem zusammen leben e.V. von links nach rechts: Leonora 
Lorena, Johanna Dangel, Stefanie Koch, Jan F. Kurth und Sophia Maier.


